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©ott außer ©ott), morauf fämtlicpe Könner mit bern Refrain einfielen:
„Slllap, tfflap, Stlap." Seim britten ober oicrten Kai gingen bic Porerft
ruhigen ©öne in ©efeprei über unb bie Setenben begannen, im Fempo ber Kufe
ben köpf rtaef) Porne unb rüdtoärtS gu tnerfen. Sacp unb nacb tourbe aus
bem ©efeprei ein Prüften; bie köpfe mürben fcbneïïer pin unb fier gemorfen
unb balb ïam ber toifbe Fanatismus gum ©urepbruep. Sßie auf kommanbo
fielen bie ©ermifepe auf bie knie unb tnarfen nun ben gangen Dberförper
pin unb per. ©inige Kaie pörte id) beutlicp, mie mehrere köpfe im ©cpmin=
gen gegen ben ©oben feplugen. ©a§ ©epeül mürbe immer ftärfer unb enblicp
brüllte bie gange ©dpar: „Sa iffaf) iff SIlap! — §Itlap, SÏIIap, SlfXaï)!" 33ie
ein £)r!an ging'S bapin, fcpon bauerte ber Sifr faft eine palbe ©hmbe. 3d)
faß ben redßten Flügelmann ber gtoeiten Steide beutlicfi, ©er SButenbe patte
biden ©cpaum Par bem Kunb, ©dpmeiß bebccfte feinen gangen Körper. Kit
unnatürlicp großen Stugen ftierte ber Kann gerabe auS unb feßlug im ©empo
ben köpf auf ben Soben. Salb tonnte ber ©ermifcß nidjt meßt ben

gangen © a ß Brüllen unb fo ftief3 er mit unartifulierten Sauten ein ein=
gigeS Sßott ßerpor. ,,©aßu, pu, pu!" (@t. — Garnit ift Slllap gemeint.)

©o ging eë noep eine gange Söeile. ©er ©cpaum tropfte in bieten
Fünfen Pom Kunb unb plößlicß — mäprenb einiger mapnfinnig fcpnelfen Se=
megungen fiel ber Kann um unb Blieb in ßeftigen Quctungen liegen.
Siemanb flimmerte fiep um ipn. Salb fiel ein gmeiter, bann ein britter. ©odp
bie anberen peutfen unb .fcpneHten unentoegt meiter. ©in Bieter ©unft ïam
Pon unten perauf, gemifepf mit einem feparfen ©dpoeißgetud). Kir mürbe
mirbclig, ein großer ©fei erfaßte miep. Fn Perfcpiebenen Sänbern pabe icp
UnglaublicpeS gefepen, boep folep einen Perrücften Fanatismus gibt eë mopl
nur im KoßamebaniSmuS. Unb babei foil biefe Übung ein ©ott moßlge=
fälliges SBerf fein! Sun, bapon ift fie meit entfernt; bafür finb biefe ©ifr
ettoaS anberes, nämlicp „blenbenbe Seiträge" gur kulturgefcpicpte be S Ko=
pamebanismuS.

Sie Êntfdjlriming îtes para îmrdi einen ^ttjmei?er.
2ßaS gepen unS bie ©terne an? ©ie fpenben unS meber Segen noep

SBärme. ©oep freuen mir unS iprer ißraipt, unb ©atfadße ift, baß unfer rot=
ftraplenber Sacpbarplanet Pon feper gu facpmiffenfcpaftlicpen 3luSeinanber=
fepungen Slnlaß geboten unb baS Fntereffe ber gebilbeten SZöelt erregt pat.
©S ift eine fo menfepliepe Seugierbe, bem Sacpöat ein bißepen über ben Faun
gu guefen unb gu fepen, maS bapinter Porgept. ©epon in ber ©cpule pörten
mir Pon ben Kanälen, Keeren unb kontinenten auf bem KarS fpreeßen.
SSir miffen, baß er palb fo groß ift mie bie ©rbe unb in 686,98 ©agen um bie
©onne läuft; man fpraeß aueß Pon KarSmen fepen unb ipren tecp=

nifepen ©rrungenfepaften, bie Ben unfrigen meit überlegen feien. Slber bie
3Biffenfcpaft pat bie S e m o p n b a r ï e i t beë KarS immer mieber ange=
gmeifelt; boeß mürbe bie KarSfrage in ber Seugeit mieber brennenb, als ber
Kailänber Slftronom ©cpiaparelli ein Sep Pon garten Sinien auf ber
KarSoberfläcße erfannte unb „kanäle" feftffetlte, opne inbeffen babei an
fiinftlicp errichtete ©räben äpnlid) bem 5ßanatnafanal gu benfen. ©eritlli,
Slntoniabi, Flammarion, Somcll it. a. paben bann kartenbilber Pom KarS
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Gott außer Gott), worauf sämtliche Männer mit dem Refrain einfielen:
„Allah, Allah, Allah." Beim dritten oder vierten Mal gingen die vorerst
ruhigen Töne in Geschrei über und die Betenden begannen, im Tempo der Rufe
den Kopf nach vorne und rückwärts zu werfen. Nach und nach wurde aus
dein Geschrei ein Brüllen; die Köpfe wurden schneller hin und her geworfen
und bald kam der wilde Fanatismus zum Durchbruch. Wie auf Kommando
fielen die Derwische auf die Knie und warfen nun den ganzen Oberkörper
hin und her. Einige Male hörte ich deutlich, wie mehrere Köpfe im Schwin-
gen gegen den Boden schlugen. Das Geheul wurde immer stärker und endlich
brüllte die ganze Schar: „La illah ill' Allach! — Allah, Allah, Allah!" Wie
ein Orkan ging's dahin, schon dauerte der Sikr fast eine halbe Stunde. Ich
sah den rechten Flügelmann der zweiten Reihe deutlich. Der Wütende hatte
dicken Schämn vor dem Mund, Schweiß bedeckte seinen ganzen Körper. Mit
unnatürlich großen Augen stierte der Mann gerade aus und schlug im Tempo
den Kopf auf den Boden. Bald konnte der Derwisch nicht mehr den

ganzen Satz brüllen und so stieß er mit unartikulierten Lauten ein ein-
ziges Wort hervor. „Tahu, hu, hu!" (Er. — Damit ist Allah gemeint.)

So ging es noch eine ganze Weile. Der Schaum tropfte in dicken
Flocken vom Mund und plötzlich — während einiger wahnsinnig schnellen Be-
wegungen fiel der Mann um und blieb in heftigen Zuckungen liegen.
Niemand kümmerte sich um ihn. Bald fiel ein zweiter, dann ein dritter. Doch
die andereil heulten und schnellten unentwegt weiter. Ein dicker Dunst kam
von unten herauf, gemischt mit einem scharfen Schweißgeruch. Mir wurde
wirbelig, ein großer Ekel erfaßte mich. In verschiedenen Ländern habe ich
Unglaubliches gesehen, doch solch einen verrückten Fanatismus gibt es Wohl
nur im Mohamcdanismus. Und dabei soll diese Übung ein Gott wohlge-
fälliges Werk sein! Nun, davon ist sie weit entfernt; dafür sind diese Sikr
etwas anderes, nämlich „blendende Beiträge" zur Kulturgeschichte des Mo-
hamedanismus.

Die Entschleierung des Mars durch einen Schwerer.
Was gehen uns die Sterne an? Sie spenden uns weder Regen noch

Wärme. Doch freuen wir uns ihrer Pracht, und Tatfache ist, daß unser rot-
strahlender Nachbarplanet von jeher zu fachwissenschaftlichen Auseinander-
setzungen Anlaß geboten und das Interesse der gebildeten Welt erregt hat.
Es ist eine so menschliche Neugierde, dem Nachbar ein bißchen über den Zaun
zu gucken und zu sehen, was dahinter vorgeht. Schon in der Schule hörten
wir von den Kanälen, Meeren und Kontinenten auf dem Mars sprechen.
Wir wissen, daß er halb so groß ist wie die Erde und in 686,98 Tagen um die
Sonne läuft; man sprach auch von Marsmenschen und ihren tech-
nischen Errungenschaften, die den unsrigen weit überlegen seien. Aber die
Wissenschaft hat die Bewohnbarkeit des Mars immer wieder ange-
zweifelt; doch wurde die Marsfrage in der Neuzeit wieder brennend, als der
Mailänder Astronom Schia p a relli ein Netz von zarten Linien auf der
Marsoberfläche erkannte und „Kanäle" feststellte, ohne indessen dabei an
künstlich errichtete Gräben ähnlich dem Panamakanal zu denken. Cerulli,
Antoniadi, Flammarion, Lowell u. a. haben dann Kartenbildcr vom Mars
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entworfen unb befannt gemalt. Sit ber STctt bermag man fchon in einem
fleinern gernrofw auf ber OBerfläd^e beg Sftarg ^elte unb bunfle Rieden gu
unterfReiben. Sie fetten Würben alg kontinente gebeutet, bie bunflen
als e e r e. ©obann geigt bag gernrotfr an beu ißolen große Weifte Rauben
ober kaufen, bie ben ©ebanfen auffommen liefen, eg I^anble fidj ba um
bereifte ißolargebiete. Steobacßtungen fjaben feftgeftellt, baß ber ißol ber=
fenigen iKarêbiâlfte, bie gerabe Sommer t)at, regelmäßig gum großen Seil
e i 3= ober fdjneefrei wirb. 3seßt Wollte man in ben „kanälen"
©chiaßarellig benn and} ohne Weitereg SftiefenWcrfc Oon Ingenieuren feßen,
bereit ©enie e§ gelungen Wäre, bie äßüften beg SJtarg burd) erftaunlicße SBaf=
ferWege gu befruchten.

Seim Würben bie menfcßlicßen 33eobadjtunggmitteI nicht mehr au§ ber
tpanb gelegt, unb eg folgte eine fleine Entbedung auf bie anbere, oßne baß
inbeffen bie Sßeorie bamit ©cßritt ßielt. Sßoßl tauchten allerlei SSermutun=
gen unb §t)ßotßefen über bie S8efcfjaffenbjeit beg ÜDtarg unb feiner Oberfläche
auf; aber bie Widjtigften fragen blieben offen, eine befriebigenbe, gufammem
faffenbe Erflärung fam nicht guftanbe. Einerfeitg tat man ben 23eobad)tun=
gen ©eWalt an, anberfeitg Wollte man eingelne leugnen, bie nidijt mehr umgu=
ftoßen Waren. ©0 [teilte man g. S3, bie Erfdjeinungen ber kanäle alg oßtifdje
Säufcßung hin. Sie Sigfuffion ber SKarSfrage War auf einem toten ißunft
angelangt, alg ber fdjWeigerifcfje Ingenieur SIbrian Saumann bon
kildjberg bei Qürid) *) mit einer Erklärung ßerüortrat, bie mit ben
überlieferten Énfdjauungen b ö 11 i g brad) unb, Wie Wir
ben Qeugniffert berfcfjiebener Slftronomen entnehmen, bie Erörterungen über
ben iüiarg Wieber auf einen fruchtbaren 33oben [teilte, ©ie ift in einer S3ro=

[cfjitre gufammengefaßt, Weld)e nach ber SJteinung beg Stebaïteurg ber
„St[tronomi[d)en ÜDtitteihmgen", © 0 11 ß a r b bergig, kemßten im 3111=

gäu, gu ben Wicßtigften unb borgüglidjften SSeröffentlidjungen gehört, Weldje
bie Sütargforfdjung big jeßt gu bcrgeicfmen hat. Einem SSriefe tpergigg an
Naumann entnehmen Wir einige ©teilen, Welche bie borbeßaltlofe §reube beg
Slftronomen an ber Erflärung 33aumanng bartun.

,,9tod) nie habe ich ein äßnlicheg SBerf mit foldjer ©ßannung gelefen."
„23on bem SSudje bin ich init ber 3uber[id)t gegangen, baß ber 9Wargfor=

fdjung burd) biefe rebolutionäre Sheorie eine neue fefte 39 a f i ë ge=

geben Worben ift, auf ber erfolgreich) Weiter gebaut Werben fann."
„Unter ben bigßer borïjanbenen Erklärungen ift feine eingige, bie ber

einen ober anberen Wichtigen S3cobadjtung unferer erftdn 3Iutoritäten nicht
in ber WiUfürlidjften SBeife iQWang angetan hätte." „Sfa'e Sheorie aber
berWertet, Wag bem Unbefangenen bor allem flar Wirb, fobalb er fid) in fie
bertieft, bie gange $üUe beg borliegenben SJtaterialg Wirflid) ungegwungen."

„3 d) [telle mid) gang auf (gifte ©ei te."
iß 10 f e f f 0 t 3K e i f e I [teilt in ber „^frankfurter Leitung" (11. $a=

nuar 1914, 1. ÜDtorgenblatt) Stbrian 33aumanit bag Qeugnig aug, „baß feine
ÜKarghhfDthefe Wohl burcßbad)t unb in fid) gefdjloffen ift. ©ie Wirb nicht
unbeadjtet bleiben bitrfen."

>) 2Boï)nl)aft ©ottfjatbfirafce 53, Sürid).
*)2Der5{5Ianet ïtarê. tWit 5 ^luftraiionen. Sürtd^, SBerlag bon Sftiiller,

SBerber & ©0.
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entworfen und bekannt gemacht. In der Tat vermag man schon in einem
kleinern Fernrohr auf der Oberfläche des Mars helle und dunkle Flecken zu
unterscheiden. Die hellen wurden als Kontinente gedeutet, die dunklen
als Meer e. Sodann zeigt das Fernrohr an den Polen große Weiße Hauben
oder Kappen, die den Gedanken aufkommen ließen, es handle sich da nur
vereiste Polargebiete. Beobachtungen haben festgestellt, daß der Pol der-
jenigen Marshälfte, die gerade Sommer hat, regelmäßig zum großen Teil
eis- oder schneefrei wird. Jetzt wollte man in den „Kanälen"
Schiaparellis denn auch ohne weiteres Riesenwerke von Ingenieuren sehen,
deren Genie es gelungen wäre, die Wüsten des Mars durch erstaunliche Was-
serwege zu befruchten.

Nun wurden die menschlichen Beobachtungsmittcl nicht mehr aus der
Hand gelegt, und es folgte eine kleine Entdeckung auf die andere, ohne daß
indessen die Theorie damit Schritt hielt. Wohl tauchten allerlei Vermutun-
gen und Hypothesen über die Beschaffenheit des Mars und seiner Oberfläche
auf; aber die wichtigsten Fragen blieben offen, eine befriedigende, zusammen-
fassende Erklärung kam nicht zustande. Einerseits tat man den Beobachtun-
gen Gewalt an, anderseits wollte man einzelne leugnen, die nicht mehr umzu-
stoßen waren. So stellte man z. B. die Erscheinungen der Kanäle als optische
Täuschung hin. Die Diskussion der Marsfrage war aus einem toten Punkt
angelangt, als der schweizerische Ingenieur Adrian Baumann von
Kilchberg bei Zürich H mit einer Erklärung hervortrat, die mit den
überlieferten Anschauungen völlig brach und, wie wir
den Zeugnissen verschiedener Astronomen entnehmen, die Erörterungen über
den Mars wieder auf einen fruchtbaren Boden stellte. Sie ist in einer Bro-
schüre 2) zusammengefaßt, welche nach der Meinung des Redakteurs der
„Astronomischen Mitteilungen", Gotthard Herzig, Kempten im All-
gäu, zu den wichtigsten und vorzüglichsten Veröffentlichungen gehört, welche
die Marsforschung bis jetzt zu verzeichnen hat. Einem Briefe Herzigs an
Baumann entnehmen wir einige Stellen, welche die vorbehaltlose Freude des
Astronomen an der Erklärung Baumanns dartun.

„Noch nie habe ich ein ähnliches Werk mit solcher Spannung gelesen."
„Von dem Buche bin ich mit der Zuversicht gegangen, daß der Marsfor-

schung durch diese revolutionäre Theorie eine neue feste Basis gc-
geben worden ist, auf der erfolgreich weiter gebaut werden kann."

„Unter den bisher vorhandenen Erklärungen ist keine einzige, die der
einen oder anderen wichtigen Beobachtung unserer erstön Autoritäten nicht
in der willkürlichsten Weise Zwang angetan hätte." „Ihre Theorie aber
verwertet, was dem Unbefangenen vor allem klar wird, sobald er sich in fie
vertieft, die ganze Fülle des vorliegenden Materials wirklich ungezwungen."

„Ich stelle mich ganz auf Ihre Seite."
Professor Meisel stellt in der „Frankfurter Zeitung" (11. Ja-

nuar 1914, 1. Morgenblatt) Adrian Baumann das Zeugnis aus, „daß seine
Marshypothese wohl durchdacht und in sich geschlossen ist. Sie wird nicht
unbeachtet bleiben dürfen."

y Wohnhaft Gotthardstratze S3, Zürich.
y Der Planet Mars. Mit 6 Illustrationen. Zürich, Verlag von Müller,

Werder à Co.
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Sipnlip fprepen fip S- S o m a s S o l'a, ber ,,®ireftor bes £)f>ferpato*
riumê gabra (Barcelona) in bcr „Diebifta be la Sociebab aftronomica be

Efpafia p SImerica", ferner bie „B i b i ft a b i e 31 ft r o n o m i a" (®urin)
über bie Sprift aitê itnb beglucftoimfpen i£>rert Berfaffer bagu. ®er
berühmte frangöfifcfie SIftronom © a m i 11 c $ I a m m a r i o n nennt
BaumannS tphpopefe „ingenieufe", glaubt aber, bafg hair angefiptê ber
gugenb ber fBarêforfpung gebulbig auf toeitere metîjobifdje gorfpungen
unb Beobachtungen inarten nxüffen, toa§ ja tool)! opne toeitere» riptig fein
toirb. gnbeffen beftreitet er in ïeiner SBeife bie Qutäffigfeit ber Baumann»
fpcn Erflarung. Slup er nimmt toie Baumann an, baß ber BiarS trop
feiner größeren Entfernung bon ber (Sonne, bie nicht üertfinbert, baß er
einen boppelt fo langen Sommer genießt al.3 bie Erbe, 'fein 3MtenIeipnam,
fonbern ein lebendiger planet fei.

Bun gu Baumannê Speorie, bie ißrofeffor Btçi'el folgenbermaßen ffig=
giert: Er beginnt mit ben al» „SacuS" begeidjneten Keinen, bunften gtecfen
innerhalb ber hellen, rötlipgelben gläpen; biefe glecfe beutet er als b u I
ï a n i f et) e Unfein innerhalb eines uns hott erfdjeinenben e i §b e b e cf=

ten BÏ e e r e §, bie in ißrer Büße mehrfach beobachteten tocißen glecfe als
S ih n e e, ber burp ^onbenfation bcê bon ben Bitlfanen auSgeftoßencn Sßaf»
ferbampfeê entftanben ift. ®ie iuieberholt gefepenen gelblichen SBoIfen finb
nach Baumann SBaffen tmlfanifpen StaubeS, ber ebenfalls bon biefert But
fanen auSgeftoßen tourbe; biefer gelbe Staub lagert fich auf ben bie Bulfane
umgebenden Eisflächen ab. ®ie „Kanäle" finb ipm Biffe in ber EiSbccfe;
bafür fpript, baß fie borgugstoeife gtoei Unfein ober eine gnfel unb ein Bor»
gebirge gerablinig berbinben. ©aß biefe Biffe gerabe toäßrcnb einer £)ppo=
fitton *) oft fdgtoer gu fefjen finb, erflärt Baumann in einleuptenber SBeifc
barauS, baß toäßrenb einer Dppofition gerabe bie unS gugetoanbte Btars»
halbfuget Sommer hat, alfo berpältniSmäßig ftarf beftraßtt toirb; baS Ei»
betjnt fich infolgebeffen auS unb bie Spalten fpließen fid). — ®urp bie inner»
halb ber Spalte treibenben EiSfpoïïen, bie an ihre Bänbcr ftoßen unb Eis»
blöde abfplittern, berbreitern fie fiep nach unb nad). ®a babei bie Bor»
fprünge ber Bänber abgeftoßen toerben, erfpeint eS aï» begreiflich, baß bie

Spalten attmählig gerader toerben. ES toerben aud) Eisblöde auf bie Bän»
ber bcr Spalten gefpoben unb bleiben bort liegen; fie erhöhen namentlich
burd) ipre Schatten, bie Sichtbarfeit ber Sinie. ®agu biirfte gu bemerfen fein,
baß biefe Schatten uns nur fpmal erfpeinen fönnen, ba unfere BIicfrid)tung
mit ber Bidjtung ber Sonneuftrahlen niemals einen großen SSinfel bilben
fann, toaS fiep aup irt ber unbedeutenden ißh^fe be» BtarS fotoie barin geigt,
baß felbft bie ©ebirge beS Planeten feine beutlipen Spatten toerfen. — ®ie
EiSblöde oerfptoinben aHmählip burp Berbunftung, unb bcr in ihnen ent»

paltene üulfanifpe Staub, aup ettoaige pflanglipe itöcrrcfte, bilben Beißen
tion moränenartigen, bunften Spmußfleden ; bie Qufammenfeßung ber ,,Éa=

näle" aitS folpen Rieden ift tatfäplip mehrfad) bcobaptet toorben. Stup bie

Berboppetung ber Sinien toirb auf biefem SBege erflärt. „SBenn aber irgenb»
too bie Spannung feßr fpief gur Biptung beS Biffe», g. B. gur BerbinbungS»
finie benachbarter $nfetn fiept, fo erfährt bie EiSbede gtoifpen biefen gnfetn

') Stellung, in ber gtoei £>immel§förpet in Sänge um 180° üon einanber ent»

fernt fielen.
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Ähnlich sprechen sich I. C o in a s S o ta, der „Direktor des Observais-
riums Fabra (Barcelona) in der „Revista de la Sociedad astronomica de

Espapa y Aincrica", ferner die „R i v i st a die A st r o n o m i a" (Turin)
über die Schrift aus und beglückwünschen ihren Verfasser dazu. Der
berühmte französische Astronom Camille Flammarion nennt
Baumanns Hypothese „ingenieuse", glaubt aber, daß wir angesichts der
Jugend der Marsforschung geduldig auf weitere methodische Forschungen
und Beobachtungen warten müssen, was ja Wohl ohne weiteres richtig sein
wird. Indessen bestreutet er in keiner Weise die Zulässigkeit der Baumann-
scheu Erklärung. Auch er nimmt wie Baumann an, daß der Mars trotz
seiner größeren Entfernung von der Sonne, die nicht verhindert, daß er
einen doppelt so langen Sommer genießt als die Erde, kein Weltenleichnam,
sondern ein lebendiger Planet sei.

Nun zu Baumanns Theorie, die Professor Meüel folgendermaßen skiz-

ziert: Er beginnt mit den als „Lacus" bezeichneten kleinen, dunklen Flecken
innerhalb der hellen, rötlichgelben Flächen; diese Flecke deutet er als o u I -
k a n i sche Inseln innerhalb eines uns hell erscheinenden c i sb c deck-
ten M e e r e s, die in ihrer Nähe mehrfach beobachteten Weißen Flecke als
Schnee, der durch Kondensation des von den Vulkanen ausgestoßenen Was-
lerdampses entstanden ist. Die wiederholt gesehenen gelblichen Wolken sind
nach Baumann Massen vulkanischen Staubes, der ebenfalls von diesen Vul-
kanen ausgestoßen wurde; dieser gelbe Staub lagert sich auf den die Vulkane
umgebenden Eisflächen ab. Die „Kanäle" sind ihm Risse in der Eisdecke;
dafür spricht, daß sie vorzugsweise zwei Inseln oder eine Insel und ein Vor-
gebirge geradlinig verbinden. Daß diese Risse gerade während einer Oppo-
sition st oft schwer zu sehen sind, erklärt Baumann in einleuchtender Weise
daraus, daß während einer Opposition gerade die uns zugewandte Mars-
halbkugel Sommer hat, also verhältnismäßig stark bestrahlt wird; das Eis
dehnt sich infolgedessen aus und die Spalten schließen sich. — Durch die inner-
halb der Spalte treibenden Eisschollen, die an ihre Ränder stoßen und Eis-
blocke absplittern, verbreitern sie sich nach und nach. Da dabei die Vor-
sprünge der Ränder abgestoßen werden, erscheint es als begreiflich, daß die

Spalten allmählig gerader werden. Es werden auch Eisblöckc aus die Rän-
der der Spalten geschoben und bleiben dort liegen; sie erhöhen namentlich
durch ihre Schatten, die Sichtbarkeit der Linie. Dazu dürfte zu bemerken sein,
daß diese Schatten uns nur schmal erscheinen können, da unsere Blickrichtung
mit der Richtung der Sonnenstrahlen niemals einen großen Winkel bilden
kann, was sich auch in der unbedeutenden Phase des Mars sowie darin zeigt,
daß selbst die Gebirge des Planeten keine deutlichen Schatten werfen. — Die
Eisblöcke verschwinden allmählich durch Verdunstung, und der in ihnen ent-
haltene vulkanische Staub, auch etwaige pflanzliche Überreste, bilden Reihen
von moränenartigen, dunklen Schmutzflecken; die Zusammensetzung der „Ka-
näle" aus solchen Flecken ist tatsächlich mehrfach beobachtet worden. Auch die

Verdoppelung der Linien wird auf diesem Wege erklärt. „Wenn aber irgend-
wo die Spannung sehr schief zur Richtung des Risses, z. B. zur Verbindungs-
linie benachbarter Inseln steht, so erfährt die Eisdecke zwischen diesen Inseln

>) Stellung, in der zwei Himmelskörper in Länge um 180° von einander ent-
sernt stehen.
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nut eine geringe 25eanfprud)ung, jo baß leidet ein 9iif? al§ Tangente an bic

Unfein entfielt ober fogar gtoei gientlicf) parallele îtiffe al§ Tangenten an Bei»

bert Seiten ber Unfein." ©inlencfftenber al§ biefe ©rflärnng etfcfjeint e§ mit,
roenn barauf Bjingetoiefen toitb, baf? bie (Siàbecfe jlrnjcEjen ben Snjein bic 35c»

S c r flauet 3)7 a r ë in ber Sonnennähe.
Oben ift ©üb; Oft ift linïë. 2>er 120. @rab toeftlic^er Sänge ift gegen bie ©rbe

gerietet. 2>er buuüe kontinent geigt oben ben ©cEjneeflecE be§ ©übpoIS mit einem
burd) ©dfmelgibaffer berurfadjten bunüen Saum; redftS ift ein anberer ©djneefted:
fidftbar. S)a§ Weitere, tpeil gefrorene Sßeer trägt bie unten fidftbare ©d)nee!appe
SîorbpolS. 2)er gang auênaîjmêtueife fidjibare Miß bei 1. giel)t fid) bom fyeftlanb nad)
ber $nfel 2. SBiete SSeobadfiungen beuten auf eine Meiïje bon bulfanifdjen WuSbrüdfen
auf ber großen Qnfel 3. SDurd) berftreute bulïanifdfe SEfdje ift bie Umgebung bon
4. merïlidj bunfler getoorben. 2>ie bunïle Qnfel bei 5. Ijat bermutlid) burd) bulïanifdje
SSärme SBaffer berbampft, tbeld)e§ bann al§ ©dfnee bie Umgebung auf ïurge Qeit
tr>eiß gefärbt ïjai. — ®ie bunflen Streifen auf beut 3Reere finb ©puren früherer
Éiffe ber ©iSbede; bie bunt'Ien glädjen be§ Kontinents in ber 3îâl)e ber Küfte finb
gebirgig.
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mir eine geringe Beansprnchung, so daß leicht ein Riß als Tangente an die

Inseln entsteht oder sogar zwei ziemlich parallele Risse als Tangenten an bei-
den Seiten der Inseln." Einleuchtender als diese Erklärung erscheint es mir,
wenn darauf hingewiesen wird, daß die Eisdecke zwischen den Inseln die Be-

Der Planet Mars in der Sonnennähe.
Oben ist Süd; Ost ist links. Der 120. Grad westlicher Länge ist gegen die Erde

gerichtet. Der dunkle Kontinent zeigt oben den Schneefleck des Südpols mit einem
durch Schmelzwasser verursachten dunklen Saum; rechts ist ein anderer Schneefleck
sichtbar. Das hellere, weil gefrorene Meer trägt die unten sichtbare Schneekappe des
Nordpols. Der ganz ausnahmsweise sichtbare Riß bei 1. zieht sich vom Festland nach
der Insel 2. Viele Beobachtungen deuten auf eine Reihe von vulkanischen Ausbrüchen
auf der großen Insel 3. Durch verstreute vulkanische Asche ist die Umgebung von
4. merklich dunkler geworden. Die dunkle Insel bei S. hat vermutlich durch vulkanische
Wärme Wasser verdampft, welches dann als Schnee die Umgebung auf kurze Zeit
weiß gefärbt hat. — Die dunklen Streifen auf dem Meere sind Spuren früherer
Risse der Eisdecke; die dunklen Flächen des Kontinents in der Nähe der Küste sind
gebirgig.
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toegung ber Swollen niept mitmacht, fo bap fief) gtoci SrennuugBlinien er»
geben. Sie optifepe ©rflärung bei: Verboppelüng toirb bon Naumann fcproff
abgelehnt. — SBeipe ÇlecEc erflärt et burd) Steifbilbung, fotoie baburcp, baf;
unter ben Sonnenftraplen baB GciB oberflädflicp fcpmilgt unb ber auf ipm
liegenbe bitlfanifcpe ©taub untcrfinït. -— Qur ©rflärung ber rötlichen $arbe
ber peflen $läd)en ruirb aitper biefern 'Staub aud) ißflangentoudfB perauge»
gegen. — SBeipe friede auf ber SBcftfcite beB „SacuB" toerben betburd) erflärt,
bal We SSuIïane am SRorgen ipre Schatten auf bie bereifte Oberfläcpe beB

benachbarten ©iieB iuerfen unb pier ben Steif bor Verbünftung fcpitpten. —
Sie bunïlen Seile ber SJiarBoberfläipe finb nach Naumann bic fdjneefreien
©egenben ber kontinente; befonberB bie fonnigen $änge ber ©ebirge, bic
freilich auB beut oben angeführten ©runbe an ipren Schatten niept erfennbar
finb. Sie gtoifcpen ben bunïlen ©ebirgen liegenben helfen gläepen toerben
alB berglctfcperte Seiler erflärt. —< Sie ©rfepeinung, bal nach beut Verfcptoin»
ben ber toeipen kappe am Sübpol biefer fÇIecf befonberB bunfel erfdjeint, toirb
auf bie Scpneefcpmelge gurücfgefüprt. — Sap ber fftol in ber Qeit feineB Sonn
merfolftitiumB ber am intenfiüften befiraplte fßunft beB Planeten ift, unter»
liegt feinem Qtoeifel; ©pr. 2ßiener hät fchon 1876 baBfelbe für bic ©rbe
naepgetoiefen, unb ba bie Sd)iefe ber ©fliptif für ben SOtarB nod) ctmaB größer
als für'bie Gerbe ift, toirb bie Sauer ber intenfibften Veftraplung für ipii
aud) ettoas länger alB für bic ©rbe fein.

Sie Vrofcpüre befdjäftigt fid) aud) eingepenb mit flimatologifpen unb
üertoanbten Problemen unb ftreift nod) bic forage nad) bem 0 r g a n i f d) c n
ß c b e n auf bem VtarB. StiptB fprid)t b a g e g e it, baff er Vegetation be=

fipt, nicptB gerabe bafür, baf) Sierc ober gar oernunftbegabte Sßefen ipn
beüölfern. Ser SJiarB ift in ber SIbfüpIung unferer ©rbe borauB unb gibt
unB alfo eper ein Vilb bon bent grtftonb unfereB lieben Planeten in fo unb
fobiel ^aprtaufenben.

ipergig glaubt, bic ©rflärung VaumarmB pabe auf ©runb aller bor»
panbenen Veobadpungen bie Vefcpaffenpeit beB SOtarB erflärt, baB grope
SJtarBrätfel im ioefentlicpen gelöft unb bamit ber Sßaprpeit ben 2Beg gebapnt.

3K e n n bem f 0 i ft, — ni a B to i r f e I b ft b e r ft ä n b I i cp n i cp t
gu entfepeiben bermögen —, fo paît en toir bafür,
bap SÏ b r i a n Vau mann nid)t nur bie Verleihung beB
SoïtortitclB, f 0 n b e r n gugleicp bie ibeeltc Unter ft it t=

gung ber toiffenfepaftfiepen kreife berbient pabe.
Vebenft man ferner, bap biefer Vtann feit Sapreo
unenttocgt unb b e p a r r I i cp feine kraft unb feine 3 c i t
auf bie Sofung beB ißroblemB bermenbet unb ipr fein
Vermögen geopfert pat, toirb er g e to i p einfieptigen
unb bem S b e a I e n g u g e to a n b i e n VÎ ä n n e r n materieller
Unter ft üpung to e r t e r f cp c i n e n, bie e B i p m ermöglicht,
toeiterpin feinen St rt bien obgulicgen unb bie StefuI»
täte feiner $orfcpungen 5" beröffentlicpen.

I SI. V.
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wegung der Schollen nicht mitmacht, so daß sich zwei Trcnnungslinien er-
geben. Die optische Erklärung der Verdoppelung wird von Baumann schrofs
abgelehnt. — Weiße Flecke erklärt er durch Rostbildung, sowie dadurch, daß
unter den Sonnenstrahlen das Eis oberflächlich schmilzt und der auf ihm
liegende vulkanische Staub untersinkt. -— Zur Erklärung der rötlichen Farbe
der hellen Flächen wird außer diesem Staub auch Pflanzcnwuchs herange-
zogen. — Weiße Flecke auf der Westseite des „Lacus" werden dadurch erklärt,
daß die Vulkane am Morgen ihre Schatten auf die bereifte Oberfläche des

benachbarten Eises werfen und hier den Reif vor Verdunstung schützten. —
Die dunklen Teile der Marsoberfläche sind nach Baumann die schneefreien
Gegenden der Kontinente; besonders die sonnigen Hänge der Gebirge, die
freilich aus dein oben angeführten Grunde an ihren Schatten nicht erkennbar
find. Die zwischen den dunklen Gebirgen liegenden hellen Flächen werden
als vergletscherte Täler erklärt. —> Die Erscheinung, daß nach dein Verschwin-
den der weißen Kappe am Südpol dieser Fleck besonders dunkel erscheint, wird
auf die Schneeschmelze zurückgeführt. — Daß der Pol in der Zeit seines Som-
mersolstitiums der am intensivsten bestrahlte Punkt des Planeten ist, unter-
liegt keinem Zweifel; Chr. Wiener hat schon 1876 dasselbe für die Erde
nachgewiesen, und da die Schiefe der Ekliptik für den Mars noch etwas größer
als für die Erde ist, wird die Dauer der intensivsten Bestrahlung für ihn
auch etwas länger als für die Erde sein.

Die Broschüre beschäftigt sich auch eingehend mit klimatologischen und
verwandten Problemen und streift noch die Frage nach dem organischen.
Leben auf dem Mars. Nichts spricht d a gege n, daß er Vegetation be-

sitzt, nichts gerade dafür, daß Tiere oder gar vernunftbegabte Wesen ihn
bevölkern. Der Mars ist in der Abkühlung unserer Erde voraus und gibt
uns also eher ein Bild von dem Zustand unseres lieben Planeten in so und
soviel Jahrtausenden.

Herzig glaubt, die Erklärung Baumanns habe auf Grund aller vor-
handenen Beobachtungen die Beschaffenheit des Mars erklärt, das große
Marsrätsel im wesentlichen gelöst und damit der Wahrheit den Weg gebahnt.

Wenn dem so ist, — was wir selbstverständlich nicht
zu entscheiden vermögen —, so halten wir dafür,
daß Adrian Bau mann nicht nur die Verleihung des
Doktor titels, sondern zugleich die ideelle Unter st üt-
zung der wissenschaftlichen Kreise verdient habe.
Bedenkt man ferner, daß dieser Mann seit Jahren
unentwegt und beharrlich seine Kraft und seine Zeit
auf die Lösung des Problems verwendet und ihr sein
Vermögen geopfert hat, wird er gewiß einsichtigen
und dem Idealen zugewandten Männern materieller
Unterstützung wert erscheinen, die es ihm ermöglicht,
weiterhin seinen Studien obzuliegen und die Resul-
täte seiner Forschungen zu veröffentlichen.

A. V.
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